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Heute schon an Grippeimpfstoff denken
Apotheken erklären den langen Weg bis zur Impfung im Herbst

NEWSMELDUNG MIT O-TON
Anmoderation:
Mit der Grippeimpfung ist es wie beim Fußball: Nach dem Spiel ist schon wieder vor dem Spiel. Gerade läuft die aktuelle Grippe-Saison noch langsam aus – da müssen Ärzte und Apotheken schon weit voraus an die nächste Grippeimpfung im kommenden Herbst denken. Denn: Der Produktions-Prozess für den Grippeimpfstoff ist sehr langwierig und aufwendig. Für jede Grippesaison gibt es einen neu zusammengesetzten Impfstoff, der an die neuen Virusvarianten angepasst werden muss. Und dann muss der neue Grippe-Impfstoff fast wörtlich „ausgebrütet“ werden. Friederike Habighorst-Klemm, Mitglied des Vorstands des Landesapothekerverbands in Baden-Württemberg, erklärt, wie Hühnereier und Grippe-Impfstoff zusammenhängen.  
O-Ton Friederike Habighorst-Klemm:
Grundsätzlich gilt, dass pro Impfdosis ein Ei benötigt wird. Das heißt also weltweit werden in jedem Jahr fast 500 Millionen Eier für die Herstellung von Grippeimpfstoff benötigt. Der komplette Prozess vom Ei mit den Saatviren drin bis hin zu fertigem Impfstoff dauert ungefähr ein halbes Jahr, sechs Monate. Genügend Impfstoff im Herbst heißt definitiv, dass wir jetzt die Bestellung aufgeben müssen. Die baden-württembergischen Arztpraxen liefern heute schon die Bestellungen an die Apotheken im Land. Was jetzt nicht vorbestellt ist, kann im Herbst auch nicht verfügbar sein. Man kann Grippe-Impfstoff nicht nachproduzieren.
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Abmoderation:

Weitsicht ist gefragt: Arzt und Apotheker denken heute schon an den Grippe-Impfstoff für den kommenden Herbst, damit ab Oktober / November genügend Impfstoff gegen die Grippe verfügbar ist. Apothekerin Friederike Habighorst-Klemm hat uns den aufwändigen Weg zum Grippe-Impfstoff erklärt.
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